Amſterdam. 

La Philoſophie de ' Hiſloire par feu Mr. Abbe 
Bazin, 1765. ' 

Wir wiſſen eben fo wenig, warum der gute ſel. 
Abt Bazin, wenn es dergleichen gegeben, dieſes 
ſein Werk eine Philoſophie der Hiſtorte genannt, als 
wir die Urſachen angeben konnten, wenn er es eine 
Geſchichte der Philoſophie betitelt hatte. Am deut 
lichſten geredt, iſt es weder eins noch das andere. 
Man findet weder eine zuſammenhangende Gefchichte 
der Weltweic heit, nech eine Logik Aber die Geſchich⸗ 
te, wie uns ein Chladen einen ſchoͤnen Verſuch 
davon geliefert. Hier iſt nichts als eine Rhapſodie 
von allerhand Artickeln z. E. vom Alterthum der 
Nationen, ven der Seele, von der erſten Religion, 
von Amerika, von Abraham, von den Geheimniſſen 
der Egypter, von Geſetzgebern der Griechen und ans 
derer Voͤlker, von Orakeln, Sybillen, Wunderwer⸗ 
ken, von Moſe, bloß als Oberhaupt einer Nation, 
von den Juden und ihren Propheten, vom Joſephus 
ihrem Geſchichtſchreiber, von Engeln und Teufeln, 
von den Römern, ihrem Reich, ihrer Religion und 
Toleranz u. ſ. f. ein Miſchmaſch von Betrachtun⸗ 

en — — lauter abgeriſſene kappen aus der Mp⸗ 
thologie, Geſchichte, Philoſophie und Religion, 


Koͤnigsbergſche 


Gelehrte und Politiſche Zeitungen. 


Mit allergnaͤdigſter Freyheit. 
87tes Stuͤck. Freitag, den 1. November 1765. 


und das ganze Stuͤckwerk kan das Motto des Hos 
razens tragen: Uaus et alter aſſuitur pannus. 
Sehen wir die Guͤte dieſes Gewandes an, ſo iſt es 
verlegene Waare, und, rein herausgeſagt, wil der 
verkappte Abt allenthalben, wo er nur kann, der 
ehriſtlichen Religion durch die Geſchichte der Natur 
und Voͤlker einen Streich verſetzen. Orakel und 
Sybillen muͤſſen bey den wahren Propheten figuris 
ren, um dieſen eins anzuhaͤngen. Wenn doch die 
Herren Freygeiſter, welche das Herz haben, die Re 
ligion argliſtig zu untergraben, und mit menſchlichem 
Anſehen das göttliche zu ſprengen, zu ihren Minen 
nicht immer baffelbe alte vermoderte Pulver brau⸗ 
chen wolten, welchem man die Kraft ſchon längſt bes 
nommen hat! Denn man tft es bereits gewohnt, 
daß ſie uns ein ewig Einerley vorbringen, und mit 
ſtumpfen Waffen fechten. Aus vielen Wiederholun: 
gen abgenutzter Einwürfe, aus dem vielen aufge 
wärmten Kohl in dieſem Werke haben wir bemerkt, 
daß es den Ton aus dem berüchtigten Dittionzire 
philoſonbigue genommen, und wir wolten wohl aus 
der Aehnlichkeit der Sprache in manchen Stellen 
rathen, der Verfaſſer ſey derſelbe, der unter den Er⸗ 
zahlungen des Wilhelm Vade, und, wo er nur 
kaun, die Religion angezwackt. Sein 3 
5 ma 


350 S 


macht alſo auch nur eine neue Brühe über einige 
Schielinge jenes Wörterbuchs. Wenn er den Gift 
ausgeſpritzt, ſo verbirgt er ſich hinter ein bekanntes 
fpöttifches Compliment, welches er der Kirche über 
ihre Unbetrieglichkeit macht. Das ganze Kapitel 
von den Sehelmnifen der eleuſiniſchen Ceres iſt aus 
dem Warburton entlehnt, und bloß unter die ans 
dere gekommen, um das Buch dicker zu machen. 
Wir muͤſſen die Fruchtbarkeit der unermuͤdeten Fe; 
der eines alten Gladiators gegen die ehriſtliche Of: 
fenbarung bewundern, welche ihre Geburten zehn; 
mal, nur unter andern Titeln, herausgiebt, und 
dieſer Schriftſteller hat feine Multiplicität den Po⸗ 
lypen vermuthlich abgelernt, die ſich vervielfältigen, 
indem fie zerſtickt werden. Aber warum folte er ſich 
ſchaͤmen, immer feine alte Leyer zu ſchlagen, da fo 


viele Compendien der Gelehrten und Handbücher. 


der Theologen eben auch nichts neues von Beweiſen, 
kein neues Licht an den Tag bringen, wo ſte nicht 
wohl gar, (der Himmel verhuͤte es weiter!) ſo bald 


fie neu ſeyn wollen, ſchwaͤrmen. Wir wollen alſo W. 


der Unglaͤubigen ewiges Geſchwaͤtz als eine Züͤchti⸗ 
gung für uns anſehen, die uns inzwiſchen nicht abs 
ſchrecken darf, ſondern vielmehr antreiben ſoll, der 
Wahrheit mit achten neuen Gründen beyzuſtehen. 
Koſtet in der Kanterſchen Buchhandlung hier wie 
auch in Elbing und Mitau 2 fl. 15 gr. 


Lau fanne. 

Anti -Dictionaire philoſophique portatif, ou Re- 
marques für un Livre intit. Dictionaire philof, 
Portat. par un Membre de I' illuſt. Soc. d' Anglet. 
Bir la propag. de la Doctrine Chret. Lauf. 1765. 

ir paaren dieſes Buch mit dem vorigen, weil es 
fein Gegengift iſt, und nun koͤnnen, wenn wir des 
Propheten Ausdruck hierauf anwenden, die Knaben 
mit den 15 . 75 ſpielen. Der Verfaſſer zeigt 
fein Gegenwoͤrterbuch ſelbſt als ein Praͤſervatif an, 
und ſtellet gleichſam Mann fuͤr Mann, und Artickel 
gegen Artickel feines Feindes auf den Kampfpflatz. 
Deſto beſſer entwaffnet er ſie und ſein Angrif hiebey 
iſt lebhaft, doch mit Nachdruck. Er iſt kurz in Wü 
derlegungen, und trift bald die Bloͤßen feines Geg⸗ 
ners. Spitzige Einfälle beantwortet er ebenfals mit 
einem kurzen, buͤndigen Gedanken, der Stacheln 
dat. Uns hat dieſe nervichte Präcifion, der Gedan: 
ken und ihre Kürze beſonders gefallen, weil fie nicht 
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wie langweilige Beweiſe ermuͤden, und eine ſelche 
kleine Note oft ſogleich die Sehne des Bogens 
durchſchneidet, von welchem die Pfeile abgedruͤckt 
werden ſollen. Obgleich wir die Anzahl der Buͤcher 
von Anti, von welchen man bald wie von den Bür 
1 in Ana gelehrte Abhandlungen wird ſchreiben 
oͤnnen, nicht zu haufig vermehrt wuͤnſchen wollen, 
ſo geſtehen wir doch dieſes, daß uns bey dieſem 
Werke beſonders der Ton gefallen, wemit er ſeinen 
Philoſephen begegnet. Er nimt eben eine ſolche 
Sproͤdigkeit, eine gewiſſe Art von Stolz oder beſſer 
Zuverſicht an, mit welcher er den dietatoriſchen 
Gegner richtet und uͤberſteht. Wir glauben nicht, 
daß ein Mitglied der Geſellſchaft von Fortpflanzung 
des Glaubens Stolz und Hohn austheilen darf; 
dies wuͤrde ſeinen Credit ſchwaͤchen, weil er von der 
Parthey iſt, aber wir glauben auch nicht, daß er bey 
einer guten Sache kriechen muͤſſe Mit den Maaße, 
ihr Herren Antichriſten! womit ihr meſſet, kann 
euch wieder gemeſſen werden. W. R. J. V. R. 
Koſtet in den Kanterſchen Buchhandlungen. 
1 fl. 18 gr. 


Das Lob der loͤblichen Dorfſchaft. 
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Ein Pfarrer, der ſo predgen wolte 


Daß jedes ihn bewundern ſolte 

Las, aus zehn Sprachen Woͤrter aus 

Und machte deutſchen Teig daraus. 

Ein Dorf iſt leicht zu hintergehen 

»Das, ſpricht es, "muß fein Feind 
geſtehen 

Wie fein der Mann das Deutſche 
ſpricht, 

Ein Deutſcher ſelbſt verſteht es 


nicht.“ 


» 


Wien, den 9. Oet. 

Ihro verwitwete Kayſerl. Koͤnigl. Apoſtoliſche Mas 
jeſtät leben dergeſtalt einſam, daß Sie im geringſten 
nicht öffentlich erſcheinen, ſogar, daß Sie am Sonn; 
abende, um das incognito noch mehr zu beobachten, 
Sich früh um 4 Ahr nach dem Begräbniß Dero Ab 
lerdurchlauchtigſten Gemahls begeben haben, um 
Dero Gebet daſelbſt zu verrichten, von da Sie um 
5 Uhr zuruͤckgekehret find, 

Arolſon, den 16, Oct. 

Den Aaten dieſes iſt die hehe Vermählung Ihro 
Hochfuürſtl. Durchlaucht. der Prinzeßin Caroline zu 
Waldeck, mit dem Durchl. Erbprinzen von Cur⸗ 
land, in aller Stille vollzogen worden, und iſt nier 
mand als die hohen hieſigen Herrſchaſten nebſt einis 
gen von der Nobleſſe zugegen geweſen. Tages dar⸗ 
auf war groſſe Tafel bey Hofe, wozu famtlihe No— 
bleſſe eingeladen, und von ſelbiger die unterthanig⸗ 
fie Gluͤckwuͤnſche abgeſtattet wurden. 

Haag, den 15 October. 

Am Freytage Nachmittags, wurde zu Schevenin⸗ 
gen, in Gegenwart des Prinzen Erbſtatthalters und 
anderer hier anweſenden Durchl. Perſonen, verſchie⸗ 
dener auslaͤndiſchen Miniſter und vieler andern Zur 
ſchauer, die Probe mit dem von den Englaͤndern ev; 
fundenen ſogenannten See Wambs gemacht, mittelſt 
deſſen jemand, der ſich damit bekleidet hat, im Walı 
fer für dem Ertrinken völlig geſichert iſt. Zweene 
Scheveninger gingen damit bis in die ſtaͤrkeſte Bran; 
dung der See, und blieben beſtaͤndig aufrecht im 
Waſſer. Selbige wurden nachher anſehnlich beſchen⸗ 
ket. Jedermann iſt überzeugt, daß dieſe Erfindung 
von dem gröſſeſten Nutzen für die Seefahrt feyn 
werde. 

London, den 11. Oct. 

Zwiſchen Frankreich und dem Kayſer von Maroc 
co iſt, zufolge Briefen von Gibraltar, ein Friedens; 
tractat, unter Engliſcher Vermittelung, zu Stande 
gekommen. Zufolge dieſes Tractats, Toll die hundert 
Meilen von der Meerenge gelegene Inſel Faͤdal von 
den Mohren geraͤumet werden, und kuͤnftig ein new 
taler Platz bleiben. Alle barbariſche Staaten fcheis 
nen igo für den ‚Europätfchen Mächten in groſſer 
Furcht zu ſeyn, und ih um deren Freundſchaft mehr, 
als ſonſt, zu bewerben. Ein Tripolitaniſcher Am— 
baſſadeur iſt heute hier angekommen. Der zu Bos 
ſton, in NewEngland, geweſene Aufftand wird mit 
vielen Umſtaͤnden beſtaͤtiget Die Aufrührer haben 
unter andern 2 Perſonen im Bildniß aufgeknuͤpft, 

iernaͤchſt aber mit Ceremonie wieder abnehmen, und 
unter einem groſſen Geſchrey: Freyheit und Ei 
genthum, aber durchaus keine Stempe 
kung, zu Grabe tragen laſſen. Wie man hier vers 
ſichert, fo iſt das Land in Amerika, welches der Spa; 
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niſche Hof dem Franzoͤſiſchen, fuͤr die von biefem dem 
erſteren abgetretene Lande, Neu Orleans und Louis 
fiana, giebt, an einer bequemen Bay am Meer but 
ſen von Darien gelegen. Unſer Hof ſoll auch dieſes 
nicht ungerne ſehen. Wir hören ferner, daß unſer 
Hof, wegen der Angelegenheit von Corſica, mit den 
Höfen von Frankreich, Spanien und Sardinien, bes 
reits ziemlich einig ſeyn ſoll, und zwar ſolchergeſtalt, 
daß diejenigen Corſen, welche gegenwartig von der 
Genueſiſchen Herrſchaft frey find, frey bleiben, die 
Genueſer aber diejenigen Plätze, welche fie auf der 
Juſel noch beſitzen, behalten, und die franzöſiſchen 
Truppen nach Haufe kehren ſollen. Auf dieſen letz; 
ten Punct wird von unſerm Hofe ſtark gedrungen. 
Es iſt auch, wie man für ſicher vernimmt, zwiſchen uns 
und der Republick Genua ein Handlungstractat ge⸗ 
ſchloſſen worden, Kraft deſſen England künftig ein 
Coimtoir auf Corſica halten wird. Seit kurzem fieht 
man hier viele falſche halbe Moidors, die ziemlich 
gut nach gemacht find; jedoch find dieſelben von blaſ⸗ 
ſer Farbe, und der Buchſtabe Rin dem Worte Port 
ſteht verkehrt. Von dem letzten Siege, welchen der 
Major Munro in Bengalen erfochten hat, iſt noch 
die Particularitaͤt zu vernehmen, daß in der Zahl der 
Gefangenen, welche unſere Truppen gemacht haben, 
ſich auch der bekannte groſſe Mörder Sumro befinde. 
Durch gute Nachrichten aus Amerika, haben wir, daß 
die Eiſenminen in der Provinz Quebeck taͤglich 3300 
Pfund Eifen ausliefern. In Neu- England und 
Penſylvanien werden die Minen deſſelben Metalls 
ebenfals mit dem beſten Erfolge bearbeitet, und haben 
die Eigner dieſer Bergwerke auch Stahl Manufactu⸗ 
ren angelegt. Dagegen iſt es uns eben nicht ange⸗ 
nehm zu Hören, daß, wie ſichere Briefe von Terre 
Neuve geben, daſelbſt dieſen Sommer heimlich! fo 
vieler Franzoͤſiſcher Brandtewein iſt eingefuͤhret wort 
den, daß man das Gallon weit unter 4 Schillingen 
hat kaufen können. Wie vortheilhaft die Terre 
Neuveſche Fiſcherey dieſes Jahr für Frankreich ger 
weſen iſt, ſolches erſehen wir auch aus Briefen von 
St. Malo, welche melden, daß von 102 Fahrzeugen, 
die nach gedachtem Terre-Neuve gefegelt, 76 zurück 
gekommen waͤren, und die Kaufleute welche dieſelben 
ausgeſchickt, Hundert auf Hundert verdienet hätten, 
Ein hier wohnender Genueſer hat die Kunſt erfun⸗ 
den, mittelſt einer ehymiſchen Compoſttion, das 
Glas weich und biegſam zu machen. Zu Neumarket 
hat dieſer Tage ein dortiger Torfhaͤndler, bey einer 
Wette mit einem Pferde des Marquis von Rocking 
ham, und des Lords Bolingbroks ſogenannten Guß 
nerack, auf 9000 Guineen gewonnen. 
Genf, den 3. Oct. 
Der Herr von Voltaire hat mit Vergnügen ver 
nommen, daß feine alte Tragoͤdie ypm . de 
Foix, 
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Foix, die ſchon vor 31 Jahren auf der Bühne gewe— 
ſen war, kurzlich zu Paris mit Beyfall iſt aufgefuh⸗ 
ret worden. Sie war aber vorher ganz umgeſchmol 
zen worden, und hat nun den Titel: Adelaide du 
Oueſelin. Der Kanonenſchuß in der sten Handlung, 
welcher ihr vormals geſchadet hatte, hat itzo jeder 
mann gefallen. 
Cadix, den 24. Sept. 

Seit dem Iften September des vorigen Jahres 
bis zu demſelben Tage des gegenwartigen, ſind im 
hieſigen Hafen 947 Schiffe angekommen. Unter 
denſelben haben ſich befunden 326 Engliſche, 230 
Hollandiſche, 209 Franzoͤſiſche, 15 Daniſche, 40 
Schwediſche, 30 Genueſiſchi, 50 Hamburger, 24 
Neapolitaniſche, und 23 aus Rußland. 

Florenz, den 24. Sept. 

Den hieſigen armen Familien, und beſonders de; 
nen, die wirklich Bürger find, iſt nicht nur Brod, 
ſondern auch Geld, ausgetheilet worden, davon ſich 
die Summe uͤber 40000 Livres erstreckt. Man 
ſagt in der Stadt, der Hr. Quarante Caprara wers 
de unſern gnaͤdigſten Herrſchaften das prächtige Bett, 
als ein unterthaͤnigſtes Geſchenk überreichen laſſen, 
worin Ihro Koͤn. Kön. Hoheiten zu Bologna ges 
ſchlafen haben. Es iſt ſelbiges von weiſſem Sams 
met und reich mit Gold verbramt. 

Thorn, den 22. Oct. 

Unfere Stadt hat ſeit mehr als zweyhundert Jah⸗ 
ren es ſich zu einer vorzüglichen Ehre angerechnet, 
daß der weuberühmte Mathematiker und Sterufüns 
diger Nicolaus Copernicus im Jahr 1473. den 19. 
Februar. in ihren Mauren das Licht der Welt zuerſt 
erblicket hat. Wir ſehen noch bis auf dieſen Tag 
bey uns das Haus, in welchem er gebohren worden, 
und ob er gleich nicht hier, ſondern in Frauenburg, 
woſelbſt er bekannter maaßen Thumherr war, im, 
Jahr 1543 den 24. May veeſtorben, ſo, hat doch 
Melchior Pyrneſius, ein Doctor der Arzenegkunſt, 
in der hieſigen Pfarrkirche zu St. Johanzi demjel⸗ 
ben zu Ehren ein Epitaphium ſetzen laſſen. Ob 
nun gleich dieſem Erfinder des wahren Weltbaues, 
in den Schriften der Gelehrten, faſt in allen Lan⸗ 
dern der Welt die dauerhaſteſten Ehrenſäulen aufge; 
richtet ſind; ſo haben doch ſeit langer Zeit viele jo 
wohl einheimiſche als auswärtige Gelehrte gewuͤn⸗ 
ſchet, daß einem fo weltberuhmten Manne an feiner 
Vaterſtadt ein anſtäͤndiges Monument, fo wie dem 
Eraſmus zu Rotterdam, an einem öſſeutlichen Orte, 
erbauet werden möchte. Der Franzöſiſche Geſandte, 
Marquis de Monti, der im Jahr 1734. bey der 
Eroberung von Danzig in die Rußiſche Kriegesge⸗ 
fangenſchaft gerieth, und darauf nach Thorn abge⸗ 
ſühret wurde, auch beynahe zwey Jahr allhier ve; 
bleiben mußte, ſoll dieſen Wunſch gleichfalls oft ge 
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äußert auch feine Bereitwilligkeit denſelben auf eine 
thatige Art zu unterſtutzen, bezeuget haben; alſein 
die ſchweren Zeiten, fo unſern Ort betkoffen und ges 
drucker, haben die Ausfuhrung eines ſolchen Werks 
bis jetzo unmoglich gemachet. Jedoch dieſe Ehre iſt 
einer Durchlauchtigten Perſon, welche ſich durch IH: 
re ausz eoreitete Gelehrſamkeit und aus nehmende 
Gnaoe gegen die Gelehrten eben fo ſehr, als durch 
Ihre hehe Geburt in der Welt berühmt gemacht, 
nemlich den Durchlauchtigſten Furſten und Woywo— 
den von Nowogrod Joſeph Alexander Jablenowski 
aufbehallen worden. Dieſer groſſe Macenat der 
Gelehrten, weicher in der abyewichenen Woche ſich 
einige Tage bey uns aufgehalten, hat gegen einige 
der vornehmſten Mitglieder E. Hochedl. Raths dies 
fer Stadt, aus Höchjteigener Bewegung die groß⸗ 
müthige Erklarung gethan, daß er zur Ehre des uns 
ſterblichen Copernicas, demſelben in dieſer ſeiner 
Vaterſtadt ein anſehnliches Monument, auf ſeine 
Koſten aufrichten zu laſſen geneigt ware, und daß er 
von E. Hochedl. Rath die Genehmhaltung und Bes 
ſtimmung des ſchicklichſten Orts dazu erwarten wolle 
te. Glerchwie nun dieſer gnadige Antrag mit einem 
ehrerbietigen Dank zu einer nähern Ueberlegung an 
genommen worden; alſo ſehen wir der wirklichen 
Ausführung eines fo großmuthigen Entſchluſſes, das 
durch nicht nur der Ruhm eines der groͤſſeſten Ges 
lehrten einen abermahligen Zuwachs bekommen, ſon⸗ 
dern auch der Durchlauchtigſte Stifter ſich ſelbſt ver⸗ 
ewigen, unſere Stadt aber zugleich einen neuen 
Glanz erhalten wird, mit einem ſehnſuchts vollen 
Verlangen entgegen. Wir merken nur noch ſchluͤß⸗ 
lich an, daß die Veranſtaltung eines fo ruhmvollen 
Werks demjenigen auch allerdings vorzüglich. zu ge⸗ 
bühren ſcheine, der in der vortreflichen Schrift de 
motu telluris, welche im Jahr 1760 zuerſt in Reu⸗ 
ſiſch Lemberg, hernach im Jahr 1763. zu Rom, und 
noch in dieſem Jahr mit neuen Zulagen in Danzig 
herausgekommen iſt, ſich nicht nur als einen Ein: 
ſichtsvoͤllen Kenner, ſondern auch Exweiterer des 
Copernicaniſchen Syſtems bewieſen, und in der ger 
lehrten Welt dadurch einen erhabenen Rang vers 
ſchaffet hat. 


Wechiſel- Cours & Species d. 1. Nov. 1765: 
Amſterdam 41 Tage 302 gr. 
Hamburg 3 W 131 gr. 
Berlin 

Ducaten neue 9 fl 3 fr. 
Rubel 115; gr. 


71 Tage 3008r. 
6 W. 130; gr. 
Dantzig 28% pr. Cto. 
Alberts Taler 130} gr. 
Alt Polniſch Geld 11 pr. Ct 
— — 
Dieſe Gelehrte und Politiſche Zeitung wird des Montags 
und des Freytags Vormittags um 10 Uhr in dem 
Kanterſchen Buchladen ausgegeben. 


